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Die deutschen Heerführer .
-.„Ta das seitens der militärischen Zensur ergangene

Verbot betreffs Beröffentlichunq der Porträts der deut¬
schen Heerführer , jetzt aufgehoben ist, sind wir in der
Lage, unfern Lesern die siegreichen deutschen Heerführer
jm Bilde vorznführen . Wir weisen noch einmal kurz
ans die bisher von den einzelnen Heerführern errungenen
Erfolge hin : .
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Generaloberst von Heeringen , der frühere Kriegs -
minister, schlug die Franzosen in den Vogesen und ver¬
folgte sie nach Süden .

General von Bülow , der Führer der zweiten Armee,
schlug mit seiner Armee die Franzosen und Belgier zwi¬
schen Cambrai und Namur und verfolgte sie über Mall¬
beuge bis St . Quentin .

Generaloberst von Kluck schlug die englische Armee
bei' Miaubeuge , verfolgte sie und besiegte sie vollständig
bei St . Quentin .
- «Tie Armee des bayrischen Kronprinzen hat immer
« ch starken Feind in befestigten Stellungen im fran¬
zösischen Lothringen gegenüber.
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Tie Armee unseres Kronprinzen steht jetzt nach un-

Myaltsamem SiegGzuge , den: auch die Festung Longwy!um Opfer siel, vor Verdun , und hat bereits die Sperr -
«ortlinie südlich Verdun durchbrochen. _ _

Generaloberst von Hindenbnrg , der Befreier Ost¬preußens und der Besieger der eingedrnngenen Russenbefindet sich mit seiner Armee nach der Besetzung vorSnwalki in unaufhaltsamem Vormarsch in Rußland .
Generaloberst Herzog Albrecht von Württemberg

schlug die Franzosen am 'Semoisfluß und verfolgte sie überdie Marne .
General der Kavallerie von Einem trat erst vor

kurzem an die Stelle des erkrankten Generalobersten von
Hansen. -- -

Die Lage auf dem
österreichischen Kriegsschauplatz.

Seit geraumer Zeit herrscht Ruhe aus dem gali -
zischen Kriegsschauplatz; aber nur die Ruhe , wie sie sichvor einem Orkan über die Landschaft breitet . Nahezu
zwei Millionen Streiter stehen sich in Galizien gegen¬über Md spähen nach einer Blöße des Feindes , um sich
selbst dm Vorteil des günstigsten Angriffs zu sichern .Wir erlebten einen strategischen Rückzug der österreichisch -
ungarischen Armee ans der Gegend um Lemberg aus
Przemysl , von den Ufern des Wjeprsh und von Lub . in
nach Westen zu . 'Tie schützende starke Karpathenfestung ,der Sanfluß uns die Weichsel wurden erreicht, ohne daß
der russische Truck sich besonders bemerkbar machte . Ter
Feind Oesterreich-Ungarns hatte sich lahm gesiegt. Wenn
wir es nicht schon wüßten , so hätte dieser Umstand uns
das größte Vertrauen in die Widerstandskraft unserer
Verbündeten geben müssen. Langsam schoben sich dann
die russischen Massen an Lemberg und die trennenden
Wasserläufe nordwestlich dieser Stadt heran , ordneten
und erholten sich, zogen auch wohl noch weitere Ver¬
stärkungen heran und sahen sich dann mit ihrem linken
Heeresflügel der Festung Przemysl gegenüber. Um diesen
gegen den Einbruch feindlicher Heere erbauten Stütz¬
punkt hat es sich in so mancher Tragödie des Landes¬
verrats gehandelt . Viele Millionen hat Rußland den
Spionen aller Nationen der Tvppelmonarchje vorgewor¬
fen , am meisten denen, die Matersal über die Fortslinie
Przemysls zu bringen versprachen. Was verraten wurde,
hat abm den Wert der Verteidigungskraft nicht herab¬
gemindert und ist ans den Geist der Besatzung ohne
Einfluß geblieben.

Es soll nicht erörtert werden, welche Linie sich das
große österreichisch -ungarische Feldheer jetzt zur Haupt
stellung gewählt hat . Tie nächsten Tage dürften zeigen,
daß die Bereitschaft „westlich des San " dse Freiheit der
Entschlüsse der Oberleitung nicht beeinträchtigt . Inzwi¬
schen haben russische Heeresteile zu einer Unternehmung
ausgeholt , die zunächst nur darum von gewisser Beden
tnng ist, weil sie auf ängstliche Gemüter , an denen
ja leider nicht fehlt , zu wirken vermag . Ter russisi
linke Heeresflügel lehnte sich bislang an den Nordrand
der .Karpathen . Er halt« anfänglich davon Abstand ge¬
nommen, an dem Südrand des Gebirges parallele Vor¬
stöße in Szene zu setzen , und war wohl hauptsächlich durch
die standhafte österreichisch-ungarische Verteidigung dev
Bukowina, zwischen Sbruez , Tniestr und Pruth , daran
gehindert . Nach den Lmrberger Kampftagen sind aber
russische Gebirgsdetachements , mehrere tausend Mann
stark, auf den Karpathen strafen in Marsch gesetzt. Es
führen durch das karpathische Waldgebirge eine Reihe
Bahnlinien und gute Marschstraßen sn die ungarische
Ebene. Soviel bis jetzt von hart gemeldet ist, sind die
Russen ans zwei Gebirgsstraßen bis an die ungarische
Grenze gelängt, über den Uzsok- und den Doronya -Paß

Ter Einfluß der Kämpfe in Galizien auf die Stra¬
tegie der verbündeten Staaten war bislang darin zu er¬
kennen , daß eine große russische Macht qn einen Schau¬
platz (Galizien ) gebunden wurde und dadurch den dev '
scheu Heeren in ihrer Masse ermöglicht wurde , den Wo¬
nach Belgien und Frankreich zu nehmen . Toch dar !
dabei nicht vergessen werden, daß Rußlands numerisch«
Ucberlcgenheit es dem Zarenreich gestattete, fast ebenst
starke Kräfte wie gegen Oesterreich-Ungarn gegen Ost¬
preußen vorzutreiben . Nach den amtlichen Nachrichtei'von unseren östlichen Kampffeldern und nach dem Armee¬
befehl des Generalobersten v . Hindenbnrg sind unsererweit schwächeren deutschen Kräften sn den Narew - unt
Njemen-Armeen 11 Armeekorps der Linie bezw . Garde ,6 Reservedivisionen, 2 Schützenbrigaden und 5 Kavallerie -
Divisionen gegenübergetreten . Tas sind nach dem rus¬
sischen Kriegsstand, der zu Anfang der Operationen voll
vorhanden war , wenigstens 650 000 Offiziere und Mann¬
schaften und 190 000 Pferde .

vri . Jatzrg .

Prmz Burhan Cddin Efferrdi ,
König von Albanien *

Nach einer außerordentlich lebhaft verlaufenen
Sitzung des albanischen Senats ist der türkische Prinz
Burhan Eddin Effendi z.im König von Albanien pro¬
klamiert worden . Ter >Mie König , der im 30 . Lebens-
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fahre steht, ist der Lieblingssohn des Exsultans Abdul
Hamid und galt schon vor der Wahl des Prinzen zuWied als aussichtsreicher Thronprütendent . Auch unter
seiner Herrschaft soll Albanien völlig unabhängig von
der Türkei bleiben,

Sofortige Entlassung wegen würdelosen
Verhaltens .

Ein« kaum glaubliche Verletzung ües deutschen Nationalge-
fühls ließ sich eine reichsdeutschc und in Diensten eines deutschen
Geschäftsinhabers stehende Angestellte zuschulden kommen , wie rneiner Verhandlung vor dem Berliner Kaufmannsgericht testge¬stellt wurde . Es focht dort die ihr zuteil geworbene sofortige
Entlassung als zu unrecht ergangen die Filialleiterin NenuyWinter aus Charlottenburg an . Die Klägerin leitete die Char¬
lottenburger Filiale einer Korsettfirma und wurde aus folgen¬dem Grunde ihres Postens enthoben : Am 7 . August zog eine Ko¬
lonne Reservisten am Geschästslokal vorüber und wurde vom
Publikum lebhaft begrüßt . Auch die Verkäuferinnen der be¬
klagten Firma schlossen sich dieser patriotischen Kundgebung anund winkten den jungen Kriegern mit ihren Taschentüchern z » .
Daraufhin trat die Klägerin aus dem Laden und wollte den
jungen Mädchen die Kundgebung ihrer patriotischen Begeisterungverbieten . Sie erlaubte sich dabei die Acnßerung : ..Was ? Dem
Pöhelvvlk winken Sie noch zu ? " Dieses Mädchen erregte den
lebhaftesten Unwillen der Umstehenden, und ein hcreingernfener
Schutzmann stellte sie zur Rede . Die Filialleiterin gab daraus
ganz gelassen zur Antwort , obgleich sic Reichsdeutsche sei , fühlesie sich hoch ais Engländerin . Der Grund dieser Engiandfreund -
schsst war wohl darin zu suchen , daß die Klägerin seit langemm Beziehungen zu einem Engländer stand ; jedenfalls nahm die
Firma sofort Veranlassung , die vaterkandsfeindliche Dame zu
entlassen. In der Verhandlung versuchte sich die Klägerin dam''
zu entschuldigen, daß sie die Aeußerung vor dem Ausbruch d . ,
Krieges mit England machte. Ihre Wahrheitsliebe stand aber aut
cherselden Höhe wie die Wahrheitsliebe des Landes , zu dem sich^iieje „Deutsche* so hingezogen fühlt . Das Kaufmannsgerichthielt hie sofortige Entlassung für vollauf berechtigt. Die Aeu -
herung der Klägerin verletze bas Nationalgefiihi in so erheb¬
licher Weise , und ihr Benehmen als Deutsche sei derart würde¬los gewesen , daß dem Chef unter diesen Umständen nicht zuge¬mutet werden kann , und nicht zugemutet werden dort , olc
Klägerin, die als Filialleiterin den anderen Angestellten mit
gutem Beispiel vorangehen soll , weiter zu beschäftigen.

"

- Die Kriegsnot in Frankreich .
. ^ ? ^ ösische Korrespondenz der ..Gazette

'
del Popow "

schildert die Zustande in Frankreich : An der ganzen Rivieraund alle Hotels . Schulen und öffentliche Gebäude sind in Spi¬taler verwandest , in denen die französischen und deutschen Ber-wundeteg streng getrennt behandelt werden . Ueberall stockt das-wirtschaftliche Leven ; Handel und Wandel und Verkehr sind--»unterbrochen, und vor den Rathäusern stehen endlose Reihe,.-armer Frauen, die Lebensmittelsckeine erwarten . . Für die Wein¬lese ,n Südfrankrrich ist durch w .- u , .^nb .m .-r w ziem-
sich gesorgt - Unter den Vcrmuadeicn fand man neulich auckeine 18jährige Wäscherin , die als französische Eleoaora ProhaskaZuavenuniform angelegt und bei Meaux gekämpft hat . Nakürii -H
ist die Anzahl angeblicher deutscher Spione groß . Man erschoß
solche in Nancy, An der Oise knallte ein englischer Ossiziersogar einen jungen Mann nieder , der ein Deutscher in englischer
ftniform gewesen sein soll . Ueberall werden auch Hyänen des
Schlachtfeldes abgesangen , und zwar Männer, Frauen und selbstKinder . In Bonrgcs wurden jüngst vierzig solche Leute eilige-
bracht . Alle waren Franzosen , die den Verwundeten und Toten
ungeheuere Beute abgenommen haben . Während Paris aufzwei Drittel der Bevölkerung zmückgcgangcn ist , bewahrt Lnvnvöllig sein wohlhabendes Gepräge . Bordeaux ist eine - reiche ,lärmende Residenz geworden .



Och Jahre 1655. lehnte der Große KurfürsiUnter schwerer Gefahr für sich und fein Land ein ihm
eingetragenes schwedisches Angriffsbündnis ab , weil „ wir
auf diese Weise ein unruhiges Gewissen hätten , aber ivir
wollen ein freudiges Gewiffen und gute, feste Zu¬
versicht zu Gatt haben !" Das war recht deutsch enipsnn-
den und war — eine gute Politik ! . EU ^ .

Somttagsgedanken .

> chh Wir fragen nichts nach Ruhm und GlanA -MWs
w . Die sind gar bald verdorben ; PH?

w lins hat die Not des Vaterlands ^
s Die harte Not geworben .

Mid
'
Für Weib und Kind,
Für Haus und Herd,

'
Ta zücken wir das scharfe Schwert,-

- Zum Siegen oder Sterben . Gmantrel GelW .
Durchhalten !

Ruhig in wütmden Wogen !
Wahlspruch Wilhelms von Oranien .*

Einen großen Gedanken im Sinn ,
Heimlich hegen und tragen ,
Hoch wie auf Fittigen hebt es dich hin,
Ueber die täglichen Plagen .

Karl Gerok.
*

Was getragen werden muß , kann auch getragen
werden . Das Hindernis , an dem wir uns die Stirne
blutig stoßen, bedeutet immer nur , daß wir höher
hinauf sollen, darüber hinaus . I . M . Sick.

*

Ich bin wie gestählt zu neuem Kampf,
Auf meiner Schlachtfahne soll in leuchtender Schrift ,

Glänzen das edelste Wort : Selbstzucht !
Und um das gewaltige Wort stick' ich den Stachelkranz :
Tod aller Weichlichkeit !
lieber mich aber komme die Kraft Gottes ,
Den ich suche, seit ich denken kann . Liliencron .

Der Weltkrieg.
Die Einschließung der Festnng Antwerpen .

GKG . Amsterdam , 2 . Okt . Die wortreichen offi¬
ziellen Antwerpener Berichte verschweigen die Vernich¬
tung der zwei Forts durch die Deutschen und b .ragen
nur , daß die Beschießung der Forts Waelhem und St .
Catherine vorgestern den ganzen Tag bis hüb 5 Uhr
angedauert habe, und daß die Forts von Zeit zu Zeit in
schweren Rauchwolken vollständig verschwunwn s i n Tie
Berichte wagen dabei aber zu behaupten , den Tonischen
sei es nicht gelungen , die Aktion der Forts zu v n mindern .

Der belgische Bericht , der noch Sonntag von einem
großen belgischen Sieg bei Termonde und von der Zu¬
rückweisung der Deutschen sprach , erklärt nun , daß bei
Termonde ein schweres deutsches Geschütz stehe, das von
dort aus die Forts beschieße , allerdings , wie der Bericht
sagt , „ohne nennenswerte Wirkung "

. Ter Bericht rühmt
die glänzende Stimmung und die Kaltblütigkeit der b l-
gischen Verteidigungstrüppen .

Das Antwerpener „Handelsblad " gibt eine längere
Erzählung über

die Beschießung von ilier ,
südöstlich von Antwerpen . Auch hier k .ch . t der ausführ¬
liche, geradezu traditionell gewordene Bericht über die
Beschießung des Hospitals wieder, der niemals fehlt,
wenn es sich um die Beschießung eines belgischen Platzes
handelt . Ganze Karawanen von Flüchtlingen aus den
Gemeinden , die zwischen den einzelnen Forts li gen , k m-
men in Antwerpen an . Ueber 150 000 Flüchtlinge sind
außerdem nach Gent und 5000 nach Brügge g .' gangen .
Der Ort Bilsen an der holländischen Grenze bei Maa¬
stricht , von dem behauptet wurde , er sei niedergebrannt ,
steht fast vollkommen unversehrt , nur etwa ein Dutzend

Hauser sind durch Feuer zerstört . Auch H er nthals , da?
angeblich bei dem gegenwärtigen Vormarsch der Deu sch r
zerstört worden fern soll, ist nach holländischen Berichter
unversehrt .

In belgischen Gefängnissen .
Zu den Hpfer » , die der züyelioje Deutschenhaß bei Aus¬

bruch des Krieges in Belgien gefordert hat , y'ihlt , wie wir ieht
erfahren , leider auch Otto Brandes , der 25 Jahre lang das
„Berliner Tageblatt" in London vertreten hat und au » sieb,na
Jahre zählt . Otto Brandes lebte mit feiner Mfährigen Tochter
Sylvia seit zwei Jahren in Brüssel . Am 5 . August entschloß
sich auch Otto Brandes, mit seiner Tochter Belgien zu ver¬
lassen. In Villerode wurden jedoch beide verhaftet , nach Brüssel
gebracht, aller ihrer Sachen beraubt , Sylvia Brandes oolliwm -
men entkleidet und im Prison de Fort interniert . Dort blieben
beide zwei Wochen in Einzelhaft , bis die Belgier aus Brüssel
flüchten mußten . Im Zellenwagen wurden Otto Brandes und
seine Tochter zum Bahnhof und

'
dann nach Antwerpen geschasst .

Sylvia Brandes kam ins Frauengefängnis, der greise Otto
Brandes bekam Zuchthäuslerkleider und wurde in das Prison
Central gesperrt. Als Zelle diente ihm ein dunkles , dumpfiges
Loch , als ein Bett ein eisernes Gestell ohne jede Decke , aus
dem der alte Mann jämmerlich fror. Seine Augengläier wurden
ihm zerbrochen, sein Essen wurde beschmutzt , und als es endlich
einer Tochter Brandes'

, die in London lebte, gelang , mit ihrem
Vater in Verbindung zu treten , hatte der alte Mann infolge
seiner entsetzlichen Leiden geistig gelitten . Sein Gesicht trägt heute
noch die Spuren der Schläge und Stöße , mit denen er im Ge¬
fängnis behandelt wurde . Ernst nach langwierigen Verhand¬
lungen ist es durch Intervention des amerikanischen Kou 'uls ui
Antwerpen gelungen , Otto Brandes, der jetzt >n einem Ncr-
oensanatorium weilt , aus seiner Gefangenschaft zu befreien . Das
sind die Taten jener , die heute die

' Welt bereisen, um gegen
die „Hunnen Attilas "

zu protestieren.
Die militärischen Leistungen Deutschlands .

WTB . Wien, 2 . Okt . Die „Zeit" berechnet , daß Deutsch¬
land an sechs Kriegsschauplätzen tätig ist , überdies mit unaus¬
gesetzter Wachsamkeit die Nordgrenze zu schützen , gegebenenfalls
Vorstöße des Feindes abzuwehren oder eine Blöße , die er
sich gibt , auszunützen . Wenn man überblickt, nach wie vielen
Seiten mit gewaltigen Mitteln die deutsche Kriegführung arbeitet ,
erhält man ein Gesamtbild militärischer Leistungen , wie sie eine
einzelne Nation überhaupt noch niemals seit es eine Stavteugc-
schichte gibt , vollbracht hat . Von der Vaterlandsliebe, dem
Opfermut und der hinqebenden Tapferkeit , die das deutsche Volk
in dieser schweren Zeit betätigt , werden spätere Geschlechter
mit Bewunderung erzählen .

Keine österreichischen Mörser in F indeshanv .
WTB . Berlin , 2 . Okt . (Amtlich. ) Tic aus fran¬

zösischen Quellen im neutralen Ausland verbreitete Be¬
hauptung , daß bei den Kämpfen an der Maas eine öster¬
reichische Mörserbatterie vom Feind genommen worden
sei, ist, wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird , durch¬
aus unwahr .

Die französische Kriegsvorbereitnng .
GKG . Köln , 1 . Okt . Als Beweis , daß die feind¬

lichen Kriegsvorbereitungen bereits im April getroffen
wurden , veröffentlicht der römische Korrespondent der
„ Kölnischen Bolkszeitung " einen Brief , wonach eine Mai¬
länder Firma am 1 . April aufgefordert wurde , Angebote
auf Lieferung einer großen Zahl beweglicher Feldöfen und
Feldküchen an die französische Militärverwaltung zu
machen. Ter Zuschlag sollte bereits am 14 . April er¬
folgen, der Auftrag blieb aber unausgeführt .

Die indischen Truppen in Frankreich .
WTB . Marseille, 2 . Okt . Dem „Petit Marseille' zufolge ,

hat der kommandierende General des 15 . Inspektionsbezirks am
Dienstag eine Parade über die dort angekommenen indischen
Truppen abgenommen .

Churchills „Rattenloch "
Der Marinemitarbeiter Archibald Hurd vom „ Daily Tele¬

graph " schreibt : „Churchill sagte kürzlich, wenn die deutsche
Flotte nicht herauskäme , um zu Kämpfen, so würde sie wie
eine Ratte aus dem Loch gegraben werden . Leider wird nun
das Loch durch Küstengeschütze, Seeminen, Zerstörer und Unter¬
seeboote verteidigt . Die Operation des Ausgrabens wird daher
nicht leicht sein und könnte gegenwärtig ratsüchlich wohl nur
unter beträchtlichem Verlust von Schiffen und Menschen unter¬
nommen werden . Wir würden dabei viel , Deutschland aber nur
wenig riskieren . Churchill sagte auch nicht , wann dieser Ver¬
such gemacht werden soll. Er konnte natürlich die Geheimnisse
der Admiralität den Ausländern gegenüber nicht ausplaudern .
Wenn es aber lange dauert , werden die Deutschen ihre gegen¬
wärtigen passiven Verteidigungsoperationen mit ihren Untersee¬
booten fortsetzen. Darf das geduldet werden ?"

Eine neue russische Armee ?
H^WTB . Rom , 2 . Okt . Nach einer hier verösfent-

Tsuerdank 's Brautfahrt .
Von Gustav von Meyern .

>9 » Nachdruck verboten
„ Adelheid

' MF WMn Und Hügd Von Huts. Adel¬
heid — Ihr kennt sie ja , Base — sieht sie aus wie eine
geheime Beschützerin?,K Nein , nein , die junge reiche Erbin ,
so ergeben sie mir W denkt doch an ganz andere Dinge ,
als an die Zukunft Burgunds und an hohe Politik . Der
Himmel , verzeiheMir, ^ daß ich schon wieder lachen muH,
aber ich habe sie eben im Verdacht , daß sie entsetzlich
eifersüchtig ist , und denkt nur auf wen . . . auf mich .
Tie Törin ! Sie könnte doch wissen , daß ich nur ein
Bild im Herzen trage , und daß ich in dieser Schreckens¬
zeit wahrlich an anderes denke, als ihr ein Herz ab¬
spenstig zu machen.

"

„ Und wessen ?" fragte die Aebtifsin mit jener Wiß -
begierde, die auch die frömmste Matrone bei so wich¬
tigen irdischen Tingen niemals verleugnen wird .

"

„ Eben jenes Hugo von Huy," warf Maria leicht
hist . „ Ein armer junger Edelmann , Verwandter unseres
alten Freundes Hny auf Burg Huy bei Neumünster . Ist
am Hofe in Mailand als Page erzogen und mir vom
Herzog Sforza warm empfohlen worden . Hat sich bei
ihm die Sporen verdient und soll sich durch Tollkühn¬
heit, doch auch durch seltene Klugheit einen Namen ge¬
macht haben . Bei uns aber" — und plötzlich hell auf¬
lachend, zwang sie nur mit Mühe den Schalk hinter
seine Tür zurück — „ hat er sich einen ganz anderen
Titel erworben . Ne nennen ihn nur den „welschen
Schmetterling "

, weil er sich an jedes schöne Auge hängt .
Ich will ihm wohl, denn er ist mir schwärmerisch er¬
geben, ohne ein Hehl daraus zu machen, und ich denke,
man muß seinen italienischen 'Sitten etwas zugute halten .
Mer still — man kommt ! "

Ein Geräusch ließ beide sich umblicken . Die Tür ,
durch welche sie selbst eingetreten waren , öffnete sich .
Wm konnte den Treppenkorridor übersehen. >

«Si e sind es selbst," flüsterte Marin . _ - PT . . ,

Adelheid von Helium trat zuerst ein und blieb nacy
einer tiefen Verneigung gegen die Herzogin einen Augen¬
blick an der Tür stehen , um ihren Begleiter zu er¬
warten , welcher draußen noch einige Worte mit dem
Diener wechselte .

Sie war eine jener schlanken Sylphidengestalten , bei
denen der überraschend dünne Zusammenhang zwischen
Ober- und Unterkörper unwillkürlich die Flügel ver¬
missen läßt . Nur mußte man bei ihrem Anblick nicht
an jene ungefährliche Gattung von Honigdieben denken ,
die trotz ihres Stachels nur von Pflanzenkost leben —
nein, wie sie so dastand in ihrem violettfarbenen Ober¬
aewand über gelblicher Robe , den tiefen Ausschnitt am
Halse mit einem nach der üppigen burgundischen Sitte
fast durchsichtigen Schleierstoff verhüllt , das Auge seit¬
wärts auf ihren Begleiter znrückgewendet, konnte sie sehr
wohl den Vergleich rechtfertigen, den ein „ gewisser Je¬
mand " für sie erfunden hatte, den Vergleich mit der
trotz ihrer Grazie zum Geschlecht der Raubtiere aehö-

v.enden Libelle — wenn sie in Erwartung eines Licb-
lingsinsekts scheinbar regungslos in der Luft steht, aber
plötzlich durch blitzschnelles Entweichen verrät , daß trotz
der geheuchelten Ruhe Flügel und Fangapparat keines¬
wegs stillgestanden hatten . Nur freilich, was bei der
Libelle Flügel und Fänge , waren bei ihr einzig und
allein die Augen . Diese grünen Augen , scharfkantig ge¬
schnitten unter den fein geschwungenen Brauen und dem
dunkelblonden Haar , das , wie bei ihrer Herrin , leicht
ihre Stirn umspielte , hatten mit ihrem durchsichtigen
Smaragdton die Eigentümlichkeit aller ihnen in Farbe
verwandten , unbewußt jede Regung auf dem Grunde
der Cee»le zu verraten , und zwar in solchem Grade , daß
sie nur durch ungewöhnliche 'Selbstbeherrschung einen
scharfen Beobachter hätten täuschen mögen — zumal wenn
ein solcher etwa der „ gewisse Jemand " gewesen sein sollte,
welcher eben mit Papieren in der Hand nach ihr den
Saal betrat .

^ Es war ein Hochgewachsener, . einige zwanzig Jahre

lichten Petersburger Meldung w ' rd in Rucha d ei e arO -Armee von 5 Millionen Manu g b ld l . de unter d w
Oberbefehl des Zaren stehen und die in Riga , Wilna
Warschau, Lublin und Kowuo zusammeiigezogen werde

'
Man meint , daß durch diese Armee der feindliche Wider¬
stand weggefegt werde.

Tie Armee soll gleichzeitig auf Wien und Berlin
marschieren .

Vom österreichischen Kriegsschauplatz.
WTB . Wien , 2 . Okt . (Nicht amtlich . ) Aus dem

Kriegspressequartier wird amtlich gemeldet : Der Arm -e-oberkommandant Erzherzog Friedrich benutzte d . n ausdem galizischen Kriegsschauplatz eingetretenen lancieren
Operationsstillstand , um in Begleitung des Er - Herroa?Karl Franz Joseph täglich das eine oder andere Korvs
zu besichtigen . Gelegentlich dieser Besichtigung, die jhs,nahezu mit allen Truppen der Nordarmeen in Berickruna
brachte, gereichte es dem Erzherzog zur be 'oaderen Freude
durchweg einen von Kampfeslust beseelten G . ist und eine
trotz aller Wetterunbilden prächtige Haltung der Trupps
seststellen zu können. Tie Verpflegung , der der Armee¬
oberkommandant besonderes Augenmerk zuwcndcte , er¬wies sich überall als reichlich und tadellos . K . i 'gsmatemlaller Art , insbesondere Munition , war in vollem Aus¬
maße vorhanden .

Oesterreichische Fortschritte .
WTB . Wie « , 2 . Okt . ( Nicht amtlich. ) Amtlichwird bekannt gegeben : Das Armeeoberkommando teilt

mit : Trotz unserer entschiedenen Erfolge in Serbien ver¬
sucht die serbische Presse neuerdings durch Verbreitungvon Nachrichten über erfundene Liege und Uebertrei -
bungen von Bandeneinfällen Stimmung zu machen, um
den sicher eintretenden und bereits selbst erkannten Zu¬
sammenbruch des Widerstandes der serbischen Armee zu
verschleiern. Auf alle unwahren Darstellungen d . r aus¬
ländischen Presse über die Lage auf dem Balkankriegs-
schauplatz sei kurz und bündig erwidert , daß wir nicht
nur alle eroberten Stellungen östlich der Drina in sicherem
Besitz haben, sondern auch ununterbrochen weiter Raum
gewinnen.

Die Kämpfe im Süden .
GKG . Budapest , 1 . Okt . Ein neuerlicher Einfall

der Serben auf kroatisches Gebiet hat abermals mit einer
schweren Niederlage der Serben geendet. Unsere Armee¬
leitung hat einen neuerlichen Vorstoß der Serben plan¬
mäßig gefördert , um die Serben auf unserem Boden
fassen zu können , was , wie aus Mitrvwitza gemeldet
wird , vollständig gelungen ist . Der Einfall , der Montag
erfolgte, endete mit einer vernichtenden Niederlage der
Serben , die tausende Verwundete , Tote und Gefangene
hatten . Nur wenige erreichten wieder das serbische Ufer.

GKG . Budapest , 1 . Okt . Nach einer Meldung der
„Hrwatska Kruna " aus Zara haben unsere Flieger in
den letzten Tagen wiederholt auf Cetinje Bomben ge¬
worfen . Mit welchem Erfolg , ist bisher nicht bekannt .

Die deutsch -österreichische Waffenbrüderschaft .
WTB . Wien , 2 . Okt . (Nicht amtlich . ) Tas „Neue

Wiener Journal " veröffentlicht einen aus Tsingtau vom
4 . August datierten Brief eines Unteroffiziers des öster¬
reichisch-ungarischen Kreuzers „ Kaiserin Elisabeth" an
seine in Wien lebenden Eltern , in dem es u . a . heißt :
Unser Schiff wurde telegraphisch anher beordert, wo es
gemeinsam mit der deutschen Flotte gegen den Feind
operieren wird . Tie deutsche Flotte ist stärker als man
glaubt , der japanischen Riesenflotte g g nüber ab r ziffern¬
mäßig wenigstens zu schwach . Aber das macht nichts,
denn gehauen werden sie, daß sie sich daran genug sein
lassen . Liebe Eltern , macht Euch keine Sorgen um mich
und haltet Euch vor Augen , daß Euer Sohn tapfer und
treu bis in den Tod für Euch und für unser liebes Vater¬
land kämpft und an Euch und unseren lieben Kaiser bis
zum letzten Atemzug denken wird .

Keine allgemeine Mobilmachung in Italien .
WTB . Basel , 2 . Okt . Ter soeben von einer Reise

zählender Kavalier , der an der Ferse seiner silbergra
ausgeschlagenen Schnabelschnhe schon die langen goldene
Radsporen trug . Sonst war er in Schwarz von Kvr
bis zu den Füßen , nur daß das Barrett und das kwg
Mäntelchen — die neueste Mode für junge Kavaliere -

^ eichfalls silbergraue Einfassung hatten . Sein Was
wamms verschwand, von vorn gesehen , fast unter de
Wolke von feinem Linnen , das bauschig durch das Nestel
werk gezogen war , und wurde über den schlanken Hüstei
von stählernem Kettengurte gehalten , an welchem von
in kleinerem Gehenke der fein ziselierte Griff eines ve
aetianischen Dolches , an der Seite aber statt des M !
noch üblichen Krenzschwertes der neue französische Stost
oegen mit Bügel hing . Was an dem schönen junge«
Mann zunächst in die Augen fiel, war das rötlichbraun
haar , das in langen Wellenlinien ein Gesicht von edlen
Oval, matter Farbe und mit dünnem , ausgezacktem Bark
rmrahmte . Wer was den Blick an ihm fesselte ,
sein Auge . Es hatte etwas von dem Grün seiner 2)e-

gleiterin , aber die engere Pupille brachte den entgegen¬
setzten Eindruck hervor . — . .

— War das ihrige die Kristallscheibe, die den

urchblick gestattet, so war das seinige der g
»liffene Stein , der das hinter ihm Liegende ver-

rgt, während er selbst den Lichtblitz tvirft . Und drei
litz, im menschlichen Auge der Adlerblick gmannt , sMi
cd durchdringend , wo er erforschen, rätselhaft bestricke ,
i er spielen, oder gar wo er Herzen gewinnen will , M
s entscheidende Merkmal an Hugo von Huy.

Einem Diener voranschreitend, der ihm ern schwer
xrnes Säckchen nachtrug , bot er im Borübergel^n

^
offräulein mit leichter Neigung zur Seite die Wig
itzen, ftlhrte sie der Herzogin entgegen und beugte oa ,

h von ihr trennend , vor dieser mit der

( (Fortsetzung folgt .)



mich Mm zurA
'
ckgekehrte italienische Konsul gibt seine

Eindrücke dahin wieder , daß an eine allgemeine Mobil¬
machung in Italien nicht zu denken sei . Auch die Volks¬
stimmung sei absolut nicht kriegerisch, lleberall seien Frie -
vensarbeiten im Gange , um die zahllosen Eingewanderten
zn beschäftigen .

Eine italienische Antwort an Clemeneeau .
GKG . Mailand , 2. Okt . Emanuele Prinetti Castel-

letti , Sekretär des ehemaligen Ministers des Auswärtigen ,
Prinetti , wendet sich in der „Perseveranza " scharf gegen
Llemenceaus erpresserische Bedrohung der italienischen
Neutralität . Wenn Italien erkennen wird , daß es nur
mrch Waffengewalt

'
zu seinem Rechte kommt, wie Cle-

menceau behauptet , so müßte es sicher in den Krieg ein-

ireten ; aber kaum zu Gunsten der Entente , die sich so
venig dankbar für die Neutralität erweist. Ein italieni¬
scher Einfall in Frankreich würde das Schicksal des Krie¬

gs entscheiden . Italien könnte sich auf diese Weise grö¬
ßere Vorteile verschaffen als das Trient , das Clemeneeau
hm aubietet .

Rumäniens Preis für das Aufge- en der
Neutralität .

GKG - Frankfurt, 2. Okt . Der „Franks. Ztg .' wird ge-
»rahtet : Aus Petersburg wird französischen Blättern gemeldet :
Nie „Nowoje Wremja " erfährt , daß Rumänien , welches die
Absicht bundgegeben habe, seine Neutralität aufzuaeden, dafür
io sonderbare Ansprüche gestellt habe , daß in den diplomatischen
Kreisen Rußlands deswegen höchste Verwunderung und Stan¬
ley herrsche . — Die „Frkf . Ztg .

" bemerkt dazu : „Rumänien

dürfe , vorausgesetzt , daß überhaupt solche Verhandlungen statt-
findcn , Bessarabien verlangt haben, wozu bei einer Niederwcr -
mng der Donaumonarchie selbstredend noch Siebenbürgen käme .
>ind möglicherweise fordert Rumänien alles dieses nur als Preis

,er Neutralität. Die Rechnung dürste aber noch höher lauten,
mi Falle Rumänien gegen Oesterreich -Ungarn in den Krieg

Gaden .
(-) Karlsruhe, 2 . OLkt . Das Unterrichtsminist«

rium hat einen Erlaß herausgegeben , wonach währen !
der Dauer des Krieges der gesamte Unt reicht in weiblich«
Handarbeiten an den Höheren Mädchenschulen und ds
Volksschulen auf die Herstellung von G brauchsgegenstän
den für die ins Feld gezogenen Truppen zu v . rwenden ist
Tie Mädchen im 1 . und 2 . Handarbeitsschuljahr soll«
Docken und Halsbinden , die größeren Mädchen Ohren
schützer, Leibbinden , Kniewärmer und Fausthandschuh
stricken . Dankbar begrüßt würde es , wenn die nöti ^
Wolle von den Gemeinden oder von privaten Wohltäteri
geschenkt würde . Auch Näharbeiten für das Rote K'reu
oder die Reservelazarette sind in den Schulen zugelassen
sie sollen aber nur ansgeführt werden, wenn Bed ' r cign
kein Verdienst dadurch entzogen wird . Tie B rseudün ,
der fertigen Gegenstände an die Truppenteil .' hat aus
schließlich durch das Rote Kreuz zu erfolg . n.

Karlsruhe , 2 . Okt . Bei der im S .wtember abge
haltenen Lehrerdienstprüfuug in Karlsruhe h ben 9 l Kan¬
didaten bestanden.

(- ) Karlsruhe , 2 . Okt . (Aus dem Felde der Ehre gefror¬
en .) Dipl .-Ing . und Baupraktikant Alfred Hanfer , Karlsruhe :
Vizefeldw. d . R . Lehramtspraktikant Pani Gottmann ; Heinrich
Nibbentrop (bei der Firma Benz ) : Hnuptmann Robert Selb ,
amtliche von Mannheim ; Res . Philipp Rüffler von Oftersheim :
Musk. Wilhelm Armbruster , Altlußheim : Res . Alois Huck ,
Sinzheim ; Leutnant Bender und Leutnant d . R . Erb im bad .
Dragouer -Reqt . Prinz Karl Nr . 22 ; Ferdinand Rieger , Michel-
öach der Rastatt ; Unteroff. d . R . Fritz Frth , Bühlertal; Aug.
Nüsch ; Trommler Emil Spraul ; Albert Haas , Haslach bei
Oberkirch : Friedrich Schumann , Offenburg : Hauptmann Lobereau
früher beim Offenburger Regiment ; Gefr . Heinrich Finken -
seller , Biberach : Feldwcbelleutnant Kaufmann Gustav Guhrin -
>er , Lahr : Leutnant d . R . Oberlehrer Dr. Hans Krauel im
Seldart. -Regt . Nr . 66 ; Leutnant Richard Krauel , Freiburg ,
im Rcgimeiil Nr . 162 ; Alex Horlacher, Freiburg : Lithograph
Richard Fichter : Unteroff. di R . Heinrich Kipper , Freiburg ;
Lizefeldw . d . R . Karl Metzger, Emmendingen; Arbeiter Karr
Schmidt. Singen - Hohentiviel ; Inf . Franz Ifele, Bohlingen bei
Nadolszell .

Pforzheim , 2 . Okt . Der Kailim Verein Hot der
Stadtverwaltung 2000 Mark für bedürftige Familien
wn im Feld stehenden Psor ' h imer KA gern ge

'
pendet - —

Nestern früh verließen wieder 7 große schwerbepacktc
Kutos mit Liebesgaben die Stadt , um unsere Krieger
im Feld zu erfreuen .

(--) Pforzheim , 2 . Okt . (Eine Eisbärenjagd. )
Restern vormittag 8 Uhr zerbrach ein iür den Kern' schen
Tiergarten hier bestimmter , von Ulm kommender großer
Risbär im Güterbahuhos seinen Käfig und lies ins freie
Feld. Soldaten , Schutzleute und viel Publikum ging
ihm nach . Man suchte das Tier leb . ndig zu fangen . Nach
vierstündiger Arbeit konnte man es mit übergeworfenen
seilen fesseln und in einen Käsig bringen . Der Bär ist
MO Mark wert . Niemand ist verlebt -

— Das Eiserne Kreuz erhielten : Die Brüder .Hauptmann
Freiherr Albert Roeder von Diersburg und Oberieütnant Frei¬
herr Kurt Roeder von Diersburg : Oberleutnant Freiherr von
Rosen , Karlsruhe ; Hauptmann Bläß , Sohn des früheren Ober-
betriebsinspcktors Bläß ; Rechtsanwalt H . Krusmaim , Karlsruhe ;
Obersteuerinspektor Neckermann bei der Zoll u . Steucrdirektion ;
Oberleutnant d . R . Zollverwaltcr Herzog ; Hauptmann Freiherr
Rüdt von Collenberg , Karlsruhe ; Marinesoldat Hermann Jost,
Pforzheim ; Oberst v . Scheliha , früher in Rastatt ; Lehramts¬
praktikant W . Haffner , Sinsheim ; Eins . Unteroffizier Dr . Sieg¬
fried Eulen , der Preisträger der philosophischen Fakultät der

- Heidelberger Universität aus dem Jahre 1912 ; Leutnant d . R.
Dr . Hochschwender ; Stabsarzt Dr. Meßmer urm Bataillonsarzt
Dr . Hoffmann; Feldunterarzt Ernst Krämer ; Sergeant W . Züng¬
lein , sämtliche in Heidelberg; Unteroffiziere Jakob Wmkcnbach
und August Heber im Turnverein Heidelberg-Neuenhcim ; Pionier
Joseph Kimmig, Offenburg (erhielt zugleich die badische Kan
Friedrich -Verdienstmedaille)

'
; die Einjährigen Unteroffiziere Hans

Fuchs und Fritz Kerll , Freiburg ; Gren . Karl Mamier , St . Geor¬
gen i . Schw . ; Ferdinand Weißhaar . Kirchdorf bei Billmgen .

Die 31. württembergische Verlustliste
enthält vom Landwehr-Infanterie-Regiment Nr . i2Ü 53 Wunen
und zwar: gefallen bezw . gestorben 16 , schwer verwundet w,
verwundet bezw . leicht verwundet 25 . Vom Znfanterie- Rigl-
ment Nr . 124 Weingatten sind verzeichnet 555 Namen , und zwar :
gefallen bezw . gestorben 82 . schwer verwundet 129, vermunoet
bezw. leicht verwundet 279 , vermißt 64 , verletzt 1 . Die L >1>
«enthält demnach insgesamt 608 Namen (gefallen bezw . gspo . i .
98, schwer verwundet 141, verwundet bezw . leicht verwundet 364.
.vermißt 64, verletzt 1).

Die Namen der gefallenen sind : -
Leutnant Schmidt , Marbach a . N . — Leutnant di R . Schna¬
bel . Stuttgart. — Landsturmmann Franz Xaver Schneider .
Dunningen . — Oberleutnant d . L . Borst , Ludwigsburg : ins.
schwerer Verwundung gestorben. — Unteroff. WüIper,,Ober ?

türkheim . — Landwehrm. Georg Friedrich N i et 'M 'M nke r,'

Deckenpfronn. — Landwehrm. Gottl. Wacker , Grunbach. -
Landwehrm. Wilhelm Spriegel , Simmozheim. — Landsturm¬
mann Jakob Wiß mann , Tailfingen . — Landstnrmmann Grift.
Paul , Schwenningen. — Vizefeldwebei Meyer . — Gefr.
Christian Dreher , Hausen im Tal . — Unteroffizier Paul
Stumpf , Gaildorf . — Landwehrm. Jakob Leucht , Gündel¬
bach. — Unteroff. Friedrich Schöllkopf , Uhingen . — Gefr.
Friedrich Ahner , Oberriexingen. — Major Paus Kanff -
mann , Lausten ; ins . schwerer Verwundung geft . — Gefr . Ant .
Graf , Baienfurt. — Musk . August Baumgartner , Bi-
derack . — Musk . August Wöchner , Schnetzenhausen . — Musk.
Zubnnn sachter , Hundersingen. — Gefr . König , Eignen .
- Gefr . Lieb . — Sanitäts -Unteroff. Karl Zech, Weingarten .
Musk . Max Spinnenhirn , Edensbach. — Musk . Georg
Lautend ächer , Kreuzmühle, Gde. Rot. — Musk . Jakob
Benfe ler . Miedelsbach. — Musk . Katt Knüpfer , Dür -
.'emoaldsteiten. — Musk . Melchior Schrempf , Schnaitheim.

Musk . Anton Unmuth , Aichstetten . — Musk . Josef
Guggenberger , Bettenhofcn , Bez .-A . Ingolstadt . — Mnsk.
Konrad Virkenmeier , Stuben, Gde. Blönried . — Musk.
Josef Vrngger , Spaltenstcin , Gde . Schnetzenhausen . — Mnsk.
Trust Fans ei . Wilhelmsdorf . — Musk . Bincenz R u o n ,
Maselheim. — Musk . Josef Schmid , Zollenreuthe. — Leut» , d .
R . Franz Sckmid , Ravensburg . — Gest . Josef Braun ,
Smilgmi. — Musk . Fidel Schüler . Ennetach. — Unterost.
Johann Förderer , Bellamont . — Musk . Thadäus Pfälzer ,
Unterpfauzemvald. Gde . Hauerz . — Musk. Wendelin Mär -
guardt . Schwendi. — Musk . Anton Vogel , Binzwangen . —
Musk. Konrad Volk , Bierstetten . — Musk . Xaoer W > d -
mann , Kanzach. — Gest . Felix Burgmcier , Kanzach . —
Musk. Josef Moser . Bettelhofen , Gde . Herlazhofer. — Mnsk.
Anton Scheffold , Untersulmettingen. — Leutnant Gehrin g.
— Gefr . Konrad Jung , Greut . — Musk . Felix Berger ,
Stetten . — Hornist Johannes Wächter , Hessenhal. — Mnsk.
Anton L ii ß , Ergetsweiler , Gde. Fronhofen . — Mnsk . Karl
Sckmägl ' er , Bcilamont . — Musk . Josef Kops . Bnschenhof .
— Musk . Kar- Saut er , Hausen am Buffen . — Musk . Totti.
5p offmann , Unterensingen. — Musk . Johannes Z eb , Hei¬
denheim . — Gest . Benedikt Geiselhardt . Haningen. - -
Gest. Johann M a ck , Sontheim . — Musk . Gottlieb Wieland ,
Stiersbol. — Unteroff. Anton Maier , Wangen . — Musk.
Lorenz Fiese I , Kirchen . — Musk . Anton Kein wer , Wol -
fartsweiler . — Musk . Joses Schm td , Poppis. — Unteroff.
August Götz , Ravensburg . — Musk . Fidel Stöcker , Krumm¬
bach. — Krankenträger Johann Straub , Dürnau . — Musk.
Friedrich Schmid . Urach . — Leutnant Bayer . — Leutnant
d . R . Walz . — Feldw . Bernhard Heß , Möselheim. — Gest .
Paul , Fans , Schnürpflingen. — Tambour Otto Bnich ,
Schwendi. — Musk . Wilhelm Bosch . ' Astelfingen. - Mnsk.
Wilhelm Hang , Wäldenbronn . - — Musk. August Lied . Oker-
zell . — Musk . Eugen Schädler / Schemmerberq. — (- efr .
Wilhelm G ö lz . Vrukbinqerr. — Res. -Mathias BufI a Her-
brazhofen. — Leutnant Motz . — Leutnant d . R . Rost . —
Res. Bernhard Fehle , Bavendorf . — Musk . Franz Maier .
Sulminaen . — Vizefeldw. d . R . Deininger , Ulm . — Dstisk.
Franz Denzel . Dörnstadt . — Res . Franziskus S ch u st e r .
Matzenhaus. — Musk . August Sch rode , Mehrenberg . — Lut-
nani d . R . Schumacher . — Geft . Ernst Sigei , Kirckhenn
u . T . — Musk . Wilhelm Staudacher . Aitrach. — Musa .
Iösez Buchmüller . Reute . — Landwehrm. Robert Binder ,
Darmsheim . — Landwehrm. Karl Spohn , Stuttgart . — Laud-
mehrm . Paul Kurz , Asperg. — Landwehrm. Josef Dietel -
maier , Stuttgart . — Landwehrm. Josef Kr alte nm ach er ,
Möhringen . — Landwehrm. Wilhelm L a i ch,Baihingen a .

- Landwehrm. Ubold Kleiser , Stuttgart .!'— Landwehrni. Ant.
Dtöhr . Stuttgart . — Vizefeldw. Issest R oth , Stuttgart -Gais -
burg . — Landwehrm

'
. Stefan S om m 'er , Sütttgart - Heslach .

Landwehrm. Georg Utz , Stuttgart .' .̂
'— -- Res- Alfons Gnad ,

Oberndorf. — Landwehrm. Karl Sl «pg, Ritzenweiler. — Res.
Katt Nill . Nehren . — Kanonier - Kamm e r er . Tamm . -
Gest . Benedikt Seitz , Schemmerberg. 4 — » Landwehrm. Xaver
Klaus , Reichenbach . — Landwehrm. Engelbert -H e t in , Hal¬
lendach . — Landwehrm. Wilhelm Hornstein , Hasenwriler. —
Landwehrm. Paul Riethmüller . Hall. — Landwehrm. Oskar
Gruber , Mengen . — Unteroff. Ioh . S che ff old , Kirchb -er-
linge » . — Landwehrm. Geigle , Neckargartach. — Gefr . Jos .
Häußler , Primisweiler . — Landwehrm. Josef R e t ti 3) .
Eichstegen . — Landwehrm. Max Maurer , Kanzach . — Land-
wehrm. Johann Dreher , Granheim . — Geft . Johann Barth ,
Mörsingen . — Landwehrm. Josef Harscher , Albers . — Lnnd -
wehrm . Anton Kübler , Giengen. — Landwehrm. Ioh . Jak .
Albrecht , Luizhausen. — Landwehrm. Friedrich Wörner ,
tzeidenheim. — Landwehrm. Johann Schw er dt Ke. Iustingen .

Württemberg ,
(-) Stuttgart , 2 . Okt . Die von der Militär - und

Postverwaltiing zusammengesetzte Lastkraftmagenkolonne,
die jetzt und künftig dazu dienen soll, unseren Trupzen
in schnellster Weise die bei den immobilen Etappenkom-
mandantnren Stuttgart und Ludwigsburg ausgelieferten
Paketsendungen zu übermitteln , ist heute früh , unter mi¬

litärischer und postalischer Begleitung , erstmals an ihre
Bestimmungsorte abgeaangen .

(-) Stuttgart , 2 . Okt . (500 g-Briefe . ) Um die Ver¬

sendung kleiner Bekleidungsstücke und Gebrauchsgegen¬
stände an die Angehörigen des Feldheeres zu erleichtern,
wird zunächst versuchsweise auf die 'Tauer einer Woche
dom 5 . Oktober bis einschließlich 11 . Oktober das Merst-

gcwicht der Feldpostbriefe von 250 g ans 500 § erhöht .
Wenn die Verhältnisse cs gestatten , wird die Zulassung
der 500 g-Briefe bald wiederholt werden . Die Gebühr
für die Feldpostbriefe über 250 § bis 500 g beträgt 20

Pfennig . Gleichzeitig wird die Gebühr für die 'Feld¬
postbriefe über 50 bis 250 A dayernd auf 10 Psg . er-
"E

(-)
'

Stuttgart , 2 . Okt. (Die Polizeistunde .) Das
stellvertretende Generalkommando hat verfügt , daß die
Polizeistunde für Groß -Stuttgart wieder auf 12 Uhr
nachts festgesetzt ist .

(-) ÜnLertürkherm , 2 . Okt . (Erbeutete Automo¬
bile . ) Dieser Tage sind bei der Daimler -Motoren -Ge-

sellschaf: 40 erbeutete französische Kraft .uagen eingetrofsi n,
um sie für deutsche Bedürfnisse in Stand zu setzen.

Lokales.
* Unsere Krieger im Felde wünsche» neben warmen

Unterkleidern, Zigarren rc . auch Tageszeitungen , worin
ste nicht nur über den Verlauf des Feldzugs Nachricht be¬
kommen , soadern auch durch die Lokalanzeigeu erfahren,
waS alles in der Heimat vor sich geht . Die vielen Zu-
schriften unserer Ausmarschierten , bestätigen dies. Damit
jeder Abonnent unserer Zeitung dieselbe seinen Angehörigen
m's Feld nachsenden kann , liefern wir dazu gratis die Brief¬
umschläge mit vorgedruckter Adresse des im Felde
stehenden Kriegers . In einem Brief bis 50 Gramm können
2 Zeitungen verpackt werden, so daß die Nachsendung jeden
zweiten Tag portofrei erfolgen kann Die Redaktion .

* Ein Wildbader Bürgersohn, Inhaber vom
Eiserne» Kreuz . Der erst 19 Jahre alte Freiwillige
Karl Süßer , im Ulanen -Regiment Nr . 19, erhielt für
seine am 19 . September bewiesene Tapferkeit vor dem Feind
daS „ Eiserne Kreuz. Süßer ist ein Sohn des ch Kupfer-
schmiedS Süßer in Wildbad. Wir gratulieren !

WUdbad , 2 . Okt. In der letzten AuSschuß-
sttzung deS HilfSveremS wurde beschlossen , an die bedürf¬
tigen Familien hiesiger Auswarschierter aus den ersammelten
Mitteln ab 1 . Oktober 1914 monatliche Unterstützungen von
10—18 Mk. j, nach dem Grad der Bedürftigkeit zu ge-
währen . Die Unterstützungen werden durch die Vermitt¬
lung der ausgestellten Fürsorgerinnen ausbezahlt werden.
An einzelne Familien können anstelle deS Geldes auch Lebens¬
mittel verabfolgt werden . Diese Unterstützungen werden
neben den Unterstützungen des Reichs « und städtischen
Mitteln gewährt , so daß hier seiner Notlage der Familien
vorgebeugt sein dürfte . Eine bedürftige>Familie mit 4 Kin¬
dern z. B. erhält jetzt vom Reich 33 Mk, von der Stadt
16 Mk . 80 Pf. und vom Hilfsverein 10— 15 Mk ., zu¬
sammen 59 Mk . SO Pf. — 64 Mk . 50 Pf. monatlich .

Neueste Nachrichte« deS W/16
Großes Hauptquartier, 3. Okt. 1914 .
Von dem westl . Armeeflügel wurden erneute Umfaffungs-

versucheder Franzosen abgewiesen . In der Mitte der Schlacht¬
front ist die Lage unverändert . Südlich Roye wurden die
Franzosen aus ihren Stellungen geworfen . Die in den Ar-
gönnen vordringenden Truppen erkämpften im Fortschreiten
nach Süden wesentliche Vorteile. Oestlich der Maas unter¬
nahmen die Franzosen aus Toul energische nächtliche Vor¬
stöße, die unter schweren Verlusten für sie zurückgeworfen
wurden.

Vor Antwerpen find die Forts Mawre, St . Catherine
und die Redoute Dorpveldt mit Zwischenwerken gestern nach¬
mittag 5 Uhr erstürmt. Das Fort Waelhem ist eingeschlofsen.
Der westl . herausgeschobene, wichtige Schulterpunkt Termonde
befindet sich in unserem Besitz. Auf dem östl. Kriegsschau¬
platz scheint ein Vorstoß russischer Kräfte über den Niemen
gegen das Gouvernement Suwalki bevorzustehen.

Die Friedeusbemühuuge « des Papstes .
Köln. Einem römischen Telegramm der Köln . Ztg.

wird dem TempS gemeldet, daß sich der Papst persönlich
betätige, um den Frieden herzustellen. Er habe bereits Briefe
mit dem Kaiser von Oesterreich gewechselt.
8V MiMoue » Schade« deutscher Flüchtliuge

a«s Brüssel .
Wie dem Achtuhr Abendblatt gemeldet wird, hat der

Generalgouverneur für sämtliche vor dem Einzug der
Deutschen, von der Brüsseler Bevölkerung verübten Be¬
schädigungen und Zerstörungen deutscher Besitztümer, die
Schadloshaltung durch die Stadt Brüssel angeorduet . Es
sind für die Stadt Brüssel allein 80 Mill. Frank Schaden
von den geflüchteten Deutschen angemeldet worden . Ein
großer Teil der Flüchtlinge beginnt bereits wieder nach
Brüssel zurückzukehren .

Evang . Gottesdienst. 17 . Sonntag n. Trin . 4 . Okt.
Vorm , b/iiv Uhr Predigt : Remppis. Nachmittags 1 Uhr
Christenlehre mit den Söhnen : Keppler . Mittwoch , 7 . Okt .
abends 8 Uhr, Kriegsbststunde : Keppler . Freitag, 9 . Okt.
abends 5 Uhr Kriegsdetstunde : Remppis.

Kath . Gottesdienst. Sonntag , den 4. Okt. 9 Uhr
Predigt und Amt . 2 Uhr Andacht. Montag keine heil .
Messe, an den übrigen Tagen '/r8 Uhr hl . Messe, Montag.
Dienstag, Freitag und Samstag abend 6 Uhr Andacht.
Beicht : SamStag früh und nachmittags von 4 Uhr an.
Kommunion: Sonntag '^8 Uhr, Montag */' ? 8hr - an
den übrigen Tagen bei der hl . Messe .

Herre« Dr . M . ««d Dr . G . gewidmet.
Die „Deutsche Frau" , einmal erkannt.
Sendet herzliche Grüße in 's Schwabenlaud !
Ein „Heil " ! den mutigen Todesbezwingern ,
Den linden Tröstern und Freudenbringern .
Die rastlos für Volk und Vaterland schaffen
Verleugnungsvoll mehr oft als Krieger in Waffen ! —
Ein Pereant denen, die wachend träumen —
Und nutzlos schwatzend die Zeit versäumen !

Unser teuerstes Deutschland „Allzeit voran !"
Wir verteid '

gen es grimmig , Frau wie Mann !
bl . v . 8.

Wmsstr . Me Tonne.
MehelLuW «.

ÄlOItlLA

5. Okt.

wozu höflichst einladet

U. Jorstwart Vöckle.

DKMLA



Zm Gouvernement Suwalki .
GKG. Lyck. 25 . September.

Es war eine freudige tlebecraschung , als gestern nonruttag
i -, einer in einem Auto des Armeeoberkommandos unternom-
nenen achtstündigen Fahrt durch die russischen Gefilde bei einem^ riickenübergange die Augen auf das schwarz - weiß - rot gestrichene'Blander fielen ! Ein merkbares Zeichen für die Bewohner ,
aast hier die Fänge des russischen Doppeladlers nichts mehr' :m Greifen haben , daß das Gouvernement Suwalki — etwa
io gross wie das Königreich Sachsen — unter deutscher Berwal -
lung steht ! — Ein ganz furchtbares, mnfurisches Land, viel
Z. arioffelbau für Brennereien , viel Gerste, noch mehr crtrag -
r>-che Waldungen , die rationelle Pflege aufwcisen . Zahlreiche
Tckoße auf den Gewässern, wenige Ortschaften mit armseliger
Bevölkerung. Von einem der Dörfer hatten Misere Soldaten
einen ausgestopsten Gaul hufgestellt und eine Strohpuppe mit^ osakenuniform und Lanze — der einstige Träger, den man
' öffentlich gehängt hat , wenn er nicht im Kampfe gefallen war —
bei' leidet . Als Zeichen der Vergangenheit ! Und in einem
Zukunftsbildc malt man sich - aus , das; hier viele , viele Tau-
' eudc sener ostpreußischen Landleute, denen alles

^ vernichtet War¬
zen . eine neue , ersprießliche Heimat unter dem Schutze des deut¬
schen Aars finde » könnten !

Aber uns umgibt ja die Gegenwart , die frische, packende ,
l : -chseiuolle Gegenwart . Die Augen des Generalleutnants v . d .Go' l; , des Führers der nach ihm

'benannten Landwehr, leuchteten
froh , als gestern morgen vor dem kleinen, nüchternen Backstein -
Hause in welchem der Stab seinen Sitz aufgeschlagen , uns davon
herichtete , in welcher Gefahr Lyck gewesen , von der die Ein¬
wohnerschaft heute noch nicht den rechten Begriff hat ; wie dieStadt nur vor schlimmstem Schicksal durch das rasche , todes¬
mutige Vorgehen der Unseren , die gegen das neu berangekom-
mcne , als sehr tüchtig bekannte dritte sibirische Korps kämpften,gerettet wurde. In wärmsten Worten gedachte er der glänzen¬den Leistungen der Landwehr: „Nach 52sti !ndiger Eisenvahnfahrt
sofort im Sturmschritt ins Gefecht , die Artillerie im Galopp vor,
gegen einen hartnäckigen, übermächtigen, gut verborgenen Feind ,dessen eines Regiment bis auf 200 Meter an uns herankam —
das macht man uns nicht so leicht nach !"

Ja , die Landwehr hat auch hier wieder, im Verein mit
anderen Kräften , zu denen die brave Garnison der kleinen
Fvste Lätzen gehörte, die in gefährlicher Stunde hilfebringend
erschien, ihren alten Ruhm erneuert . Diese Kämpfe spielten sich
vom 10 . bis 15 . September ab , in sehr heftiger Weise. Am
Morgen des 19 . August hatten die Russen gleich Heuschrecken¬
schwärmen Lyck überflutet , erst sieben , später fünfzehn angeseheneBürger als Geiseln gefangen genommen und nach Rußland ge¬
schickt — man weiß bis heute nichts über ihr Schicksal — , so¬
gleich die Stadthauptkasse um 52 000 Mark , die Post um
670 Mark (mehr Geld war nicht vorhanden) erleichtert und eine
Kriegskontributation von 75 000 Mark erhoben , die binnen 24
Stunden herbeigeschafft werden mußte und herbeigeschafft wurde,im anderen Fälle sollten die erstgenannten sieben Geiseln —
der Landrat , der Bürgermeister , ein Iustizrat, zwei Stadtrate,ein Superintendent und ein Pfarrer — sofort erschossen werden!Man merkt sich das hoffentlich für die russischen Städte !

Sofort hinter dem russischen Grenzschlage ändert sich das
Wild in mannigfacher Weise. Wie durch einen Zauberschlag hatdie Verwüstung aufgchört. Auch unsererseits 'wurde in keiner
Weise Vergeltung qeiilit . An Stelle der glatten Chaussee tritt
eine jämmerliche Landstraße, an die Stelle der wohnlichen ,sauberen Ansiedlungen ärmliche , unordentliche, klare Ortschaftenmit Holzhäuschen und Hütten . Rußland umfängt uns in echterArt , auch in dem bald erreichten Grajewo , erner Landstadt typi¬
schen Musters . Den Bahnhof hatten die Russen mit dreißigBomben bedacht , die beim Einrücken der Unseren zur Entzün¬
dung gebracht werden sollten — das geschah denn auch so gut ,
daß kein einziges der Dinger losging und sie von unseren
Pionieren fein säuberlich beiseite gelegt wurden ! Die Pionieremit den Eisenbahnern waren alsbald tätig und setzten die teilweise
zerstörte Bahnlinie schnell instand, änderten die Spurweiten der
Wagen .

Wildbad .

WekcrnnLrncrchung ,
betreffend

UaffW M Me« i«
"

l.
Während der Schonzeit der Forelle « (10 Oktober

bis 10. Januar ) und während weiterer 8 Wochen
nach beendeter Laichzeit dürfen wegen der für die
Fischzucht zu befürchtenden Nachteile, Guten in die Enzund in andere Fischwafser, wo sich Forellen vor¬
herrschend anfhalte «, nicht zugelafsen werden .

Zuwiderhandlungen find nach Art. 9 des Fischerei -
geseßes vom 27 . November 1865 , Par . 12 der Min . -Verf .
vom 1 . Juni 1894 und 7 . Okt. 1898, Art. 39 P . Str . Ges.
strafbar .

Wildbad , den 30 . September 1914 .
Ttadtschnltheißenamt : Bähner.

Diejenigen Frauen und Angehörige von Ausmarschierten,
welche ihre Unterstützung für die Monate August und
September noch nicht abgeholt haben, werden aufgesordert ,
solche am

Montag, den 5. Moder d . I . ,
von vormittags 8 Uhr an

bei der Gtadtpflege in Empfang zu nehmen.
Wildbad , den 2 . Oktober 1914 .

Stadtpflege.

WnMge fttutmehr Mick
c> o o

Am Sonntag , den 4 . Oktober 1814 ,
morgens Uhr

rückt die gesamte Feuerwehr einschließlich - erReserve zu einer

Han - tiibnng
aus.

Das stellt». Kommando.
UW"

Entschuldigungen werden nicht angenommen.Fehlende bestraft.

'Ur . 3 ««- ß,
sowie

Kleie
ist zu haben in der

KunstmrMe WikdSad.

'
RrimnUampf« Flucht aus Insterburg .
Ueber den Aufenthalt des Großfürsten Nikolai Nikolaje -wi' tsch und des Generals Rennenkamps in Insterburg und ihreFlacht belichtet der Kvnigsbcrger Anzeiger folgende Einzelheiten :In bem Dessauer Hof , in dem der Großfürst Nikolai "Nikolaije -

witsch und General Rennenkamps gewohnt haßen, — der Groß¬fürst verabschiedete sich von dem Wirt . mit den Worten : „In
vierzehn Lagen sehen wir uns wieder !" ' — sieht man setzt wie¬der deutsche

'
Uniformen. Der Wirt des Dessauer Hofes hat iuden neunzehn Tagen , in denen der russische General bei ihmwohnte, sehr interessante Erfahrungen gemacht . Als das Ober-knmmando im Dessauec Hof Wohnung nahm , wurde zuerst das

ganze Haus nach Bomben abgesucht . Die im Keller liegendenKohlcnsäureflaschen hielten die Russen für Höllenmaschinen undließen sie weit hinaus auf einen freien Platz bringen. Erst alsihnen später das Bier nicht mundete und der Wirt die nötigen
Erklärungen gab , wurde eine der Flaschen unter starker Be¬
deckung yerbeigeholt, und die Russen überzeugten sich von der

! Uiigefährlichkeit der „Bomben " . Natürlich haben die Russeni im Hotel sehr gut gelebt , der Sekt floß m Strömen , und derAdjutant des Generalissimus Großfürsten Nikolai Nikoiaijc -
! witsch, Oberst v. Grämen , forderte vom dem Wirt , daß er dieKellner durch Damenbedienung ersetze . Als Generat Rennen-

Kampf bei seiner Rückkehr ins Hotel von dieser „Neuerung "
erfuhr , war er nicht sonderlich davon erbaut und schrie : „Hin¬aus mit dem Weiberpack !" Die russischen Offiziere gaben sehrviel Geld aus . Als schließlich dem Adjutanten des Großfürstenes an Geld mangelte , blieb er die Hotelrechnung schuldig , und
versprach dem Wirt für den Betrag Kolonialwaren zu schicken .Ais die Waren in die Nähe von Insterburg kamen, hatte sedochschon die ruffische Herrschaft ihr Ende erreicht und die Bagagesie ; in die Hände der deutschen Truppen . Der Abzug der Rus¬sen vollzog sich ziemlich rasch . Großfürst Nikolai und GeneralRennenkamps verließen ziemlich hastig Insterburg , aber noch inUniform. Erst in Gumbinnen legten sie Zivilkleider an. Diewenigen russischen Patrouillen, die noch in Insterburg weilten,waifen , als deutsche Kavallerie anrllckte , die Gewehre hin,und ergaben sich . . .

Die Friedenspfeife, s
GKG. Echte Mannesworte enthält ein aus Frankreich an das

Gericht gelängter Feldpostbrief des Kaufmanns Walter Sch-,der als Kläger in seiner gegen einen Subdirektor angestrengtenBeleidigungsklage vor dem Schöffengericht hätte austreten sollen .Er ist inzwischen am zweiten Mobilmachungstage eingezogen wor¬den und das Verfahren hätte daher ? ausgesetzt werden müssen .Bor einigen Tagen traf jedoch in derp Gerichtsschreiberei einsom Kläger aus St . Quentin abgesandter ^Feldpostbrief folgen¬den Inhalts ein : „In der Privatklagesache Sch . wider W. zieheich hiermit die Klage zurück . Ich tue dies nicht etwa , weil ichdie Verhandlung zu scheuen hätte , sondern weit ich der Ansichtdin . daß in der gegenwärtigen schweren Zeit aller Hader undMißgunst beigelcgt sein muß. Wenn ich hier im Felde täglichlind stündlich dem Tod ins Auge sehen muß , so ist es geradezulächerlich, wenn ich wegen eines Geschwätzes , das man alten Wei¬den: in Waschküchen und Gemüseläden überlassen zoll , noch meineLhre verteidigen sollte . Augenblicklich habe ich andere, höhereDinge zu verteidigen. Ich verzeihe meinem ehemaligen Freunde ,) aß er mich durch jene Worte gekränkt hat und hoffe , daß sie ihm»zwischen selbst leid geworden sind . Ich bitte aber , diesen Brief^ der Verhandlung zu verlesen , da ich hoffe , daß W . seinBmecht einsieht und sich entschuldigen wird . Hochachtungsvollkalter Sch. " — Auf diesen Brief hin wurde die Verhandlungmgejetzt , um dem Anträge des Klägers gerecht zu werden. Als>cc Beklagte von dem Inhalt Kenntnis erhielt , erklärte er sich'rc,'willig zur Uebernahme sämtlicher bisher entstandener Kostenicreit und bat , zu Protokoll zu nehmen , daß er sich von der
Inrichtigkeit seiner Behauptungen überzeugt habe und den Klä -
>er um Entschuldigung bitte . — Beim Verlassen des Saales»klärte W . : „Jetzt schicke ich ihm aber sofort eine Kiste Zigar -
>en ins Feld , damit er verläusig ohne mich eine „Friedenspfeife "
«uchen kann !" -- --- ------ - - - ----- — - -

Mlitär -Veretn lvildbak»
„König »« Charlotte".

— —

Am Sonntag , den II . Oktober 1814
findet die

Kirchliche Jeier
des Geburtstags Ihrer Majestät der Königin statt

Der Verein tritt zum gemeinschaftlichen Kirchgang um9 '/? Uhr an dem Rathause an .
Der Vorstand .

empfieHkt fein veicH sortiertes Lager in

A : Halb- und rein Leinen K
in allen Mreiten

Baumwolltuche
Banmwollfianelle
Betteiulageu (Molto« '« etc )
Unterhose« gcftricki , »»thios
Unterjacken
Hemden etc . in jeder Preislage

i« Trikot »«d BauMtvollflarrett.
Vermöge meiner Abschlüsse kann ich für ein volles

halbes Jahr meine alten billigen Preise unverändert bei-
behalten.

Geschwister Freu «-
104 Hauptstraße 104

empfehlen in großer Auswahl alle Sorte «

Wollgarne
in bekannten guten Qualitäten zu den billigsten Preisen .

Papier dient im Feldlager als Not schul;die Kälte ! * liege«
Hierüber schreibt die deutsche Moden -Zeitung:Wer Angehörige beim Heere hat . soll ihnen Io oftmöglich die gewohnten Zeitungen zugängig machen siedie trauten Verbindungsfüden zur Heimat und erfreuenin den seltenen Ruhestunden das Herz unserer tapferen Kri -»Aber auch , wenn die Zeitungen gelesen sind , hört ihrden Soldaten nicht auf , sondern sie erfüllen » och nls Notisi Igegen die Kälte einen ungemein wertvollen ZweckGeübte Sportsleute haben die folgenden Ratschlägeerprobt : Beim Postenstehen wirb selbst beim stärkstendie Brust warm gehalten durch das Einschieben mehrerer Vtungslngeii zwischen Hemd und Hosenträger. Soll BrustRücke » gleichzeitig geschützt werden, so verfährt man soiüeu^maßen: Dran schneidet in die für Brust »nd Rücken bestimmtZcitungsiagen möglichst tiefe halbe Hals-Ausschnitte , dami » ader Schulter die Teile sich decken, läßt sich von einem Krimraden das Rückenteil anlegen und verbindet auf der Schuft»das Brustteil mit dem Rückenteil, was am besten durchFadenstiche geschieht . Ist die Zeitung groß genug , so kann ^kreisförmiger Ausschnitt zum Durchstecken des Kopfes himgeschnitten werden. Beim Biwak dienen zwischen WaffenrMund Mantel geschobene Zeitungslagen gegen Durchschlage,, z»Erdfcuchtigkeit und somit als Schutz gegen Erkältungen R°der Gewohnheit, auf einem Arm zu schlafen , ist cs ratsam Z»tungen um den Arm zu wickeln . Haben sich rheumatische Schwerzcn schon geltend gemacht , so kann man durch örtliche llmwick^lungen auch hier bald Besserung erreichen . Wir wollen nochbetonen, daß es nicht unbedingt Zeitungspapier sein muß >,mdiese Wirkungen zu erzielen, ein jedes Papier hat als schi-z,.ter Wärmeleiter die gleichen guten Eigenschaften .

'
Es ist die Pflicht Aller , welche Angehörige >m Felde haben'

diese auf den segensreichen Wert des Papiers aufmerksam mmachen und sie in regelmäßigen Besitz von Zeitungen zu bringenum die Vorteile ausnützen zu können. - z
'

Der Handstreich auf Fort MalonneGKG . Leutnant v . d . Linde , der das Fort Malonne , dasFestungsgürtel von Namur gehört, überrumpelt hat , schildert i,einem Briese an seine Eltern, der im „Lokalanzeiqer" abae-druckt ist, den Handstreich in folgender Weise : „Ich ^„uitte achungedecktem Gelände auf das Fort losgehen. Üeberall starclnmir Schießscharten entgegen , aus denen es jede Sekunde losknallen konnte. Von allen Offizieren, die sich freiwillig Lau,gemeldet hatten , wurde ich ausgesucht . Ich nahm von niemmZug nur vier Mann mit und im Gänsemarsch näherten wir un-dem Fort . Herein konnte ich nicht , weil die große Brücke übe ,den Graben zurückgezogen war . Als der Kommandant » ns be-merkte, ries ich ihn an und redete ihm vor , daß 'ein ganze-Regiment draußen im Walde stehe und das Feuer sofort crösinnwürde, wenn nur eine Minute mit der Uebergabe gewartet würdeDer Kommandant ließ die Brücke herunter und wir betraten dasFort . Ich ließ jeden Einzelnen vortreten. Wir untersuchten sieDie Waffen mußten sie im Fort lassen . Meine vier Leute Halterdas Gewehr im Anschlag . Der Kommandant des Fort Malanmübergab mir seinen Säbel. Dann ließ ich die Belgier in eii"Ecke treten , damit sie nicht sehen konnten, wer hereinkam. Aus.dem Kommandanten nahm ich 5 Offiziere und 20 Man» gefangendie übrigen 400 waren schon geflohen. Ich ließ nun meinen Zug. chkommen . Die Gesichter der belgischen Offiziere hättet Jhisehen sollen, als sie nachher unsere geringe Anzahl sahen. IchHolle die belgische Flagge herunter und meine Leute vsrkertig -ten aus einer belgischen Bauchbinde eine deutsche Fahne und hiß¬ten sie . Bis zur Ablösung muhte ich bas Fort , das gänzlichunbeschossen war , besetzt halten . Ich erbeutete vier 21
' Zenti¬meter-Kanonen , eine Anzahl kleinere Kaliber , 100 Gewehre un!mehrere tausend Gewehrpatronen . Ich wurde erst am nächsterMorgen abgelöst.

Tamck und Verlag der B . Hosmann ' schni Buchdrucker,' 'Wildbad. Verantwortlich E . Reinharot .

HMdjchrche
schwarz, weiß und farbig

schwarz auch in Seide.

WockLr-esfsn
schwarz und farbig

Spitzen
schwarz und weiß

Mk« M WcMe«
in allen Farben

empfiehlt zum Selbstkostenpreis

Reisig-Besen
empfiehlt

Mi», Rot !,.
Ein größeres Quantum

schönes
1013 er

Dinkelstroh
sowie
Aim's MMnmhI

bester Ersatz für Hafer
hat billigst abzugeben

lim» , MOBmi«.
Sonntag, den 4. Oktober 1914

Von 4 Uhr an : Spielen
5 Uhr : Vereinsstunde .

Sonntag, den 4 Oktober 1914
^ Wunsch «

2 '/s Uhr von der Turnhalle .
Der Feldmeifter.

ÄMMi»

Sonntag , den 4 . Okt.,
nachmittags präzis '/« 3 Uhr

Gelbe Rüben extra Qual
Mk . 3,S «

Gelbe Rüben 1 Qualität
Mk . 2 .8 «

Rote Rüben . „ 3 .
Rotkraut . . „ 3,S «
Zwiebeln „ 8 .-
Gelbe Speisekartoffeln

Mk . 3 . 4 «
per Ztr . versendet unter Nach
nähme Landwirt Kimmich ,

Kleinsachsenherm .

Unübertroffen ist die
hochfeine

„Mnirose"
Parkett- und Linoteum -

Wichsr .
Allein. Fahr.

m „Gasth. zur alten Linde" .
Vollzähliges Erscheinen ist

unbedingt notwendig.
Der stv . Vorstand.

Frisch-

_̂ /
per Pfund 1,20 Mk .

empfiehlt Chr . Batt We.

Hotel Meusels
Sonntag , 4 Oktober1814

ÜrtsljliftssW
G . Ro« etsch.

Eine

von 3 Zimmer samt Zubehör
(Glasabschluß) hat bis 1 . Jan-
zu vermieten. ll33

Näheres i» der Exped .
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